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Ostern &  
Passionszeit

Die Passionsandachten in 
diesem Jahr drehen sich 
rund um die Motive der Fens-
ter unserer Erlöserkirche.

Seite 10

Konfirmation 

Dieses Jahr feiern wir drei 
Konfirmationen in unserer 
Gesamtkirchengemeinde mit 
insgesamt 32 Konfirmandin-
nen und Konfirmanden

ab Seite 12

www.beate-ling.de // www.michael-schlierf.de

KREUZ
Z E I C H E N

BEATE LING

MICHAEL SCHLIERF

Konzert 
„Kreuzzeichen“

Beate Ling  und Michael 
Schlierf laden zum Osterkon-
zert in die Johanneskirche 
ein. Der Singkreis eröffnet 
das Konzert.             
Seite 9

Thema in diesem  Gemeindebrief:

Friedhof



Zum Monats-
spruch Mai  
 
Das Bild ist auf einem 
Balkon irgendwo auf 
Richtung Bodensee 
entstanden. Ein sel-
tenes Bild. Denn im 
Normalfall sieht man 
auch von diesem 

Ort die Alpen nicht. Die Berge bedeuten 
für mich immer etwas Besonderes, weil ich 
dort aufgewachsen bin. Sie erden mich und 
lassen die Zeit verschwimmen. Als ich von 
dem Balkon aus blickte, war ich überwältigt, 
sie so nah zu sehen. Man weiß ja, dass sie da 
sind. Sie aber zu sehen, erfüllt einen mit et-
was Großem, mit Hoffnung und Zuversicht. 
Man schämt sich fast, dass man die meiste 
Zeit nicht daran denkt, dass diese gewalti-
gen Berge dort stehen. 

Den Vers aus dem Hebräerbrief galt es aus-
wendig zu können. Damals, als ich im Fach 
Neues Testament ins Mündliche Examen 
musste. Es war klar, dass man mit diesem 
Vers weiterkommt, selbst wenn das Thema, 
das der Prüfer auswählen sollte, einem nicht 
liegt. 

Mit diesem Vers aber ließen sich ein paar 
Minuten schaffen: Christologie – die Lehre 

Termine 

02.03.18 Weltgebetstag

03.03.18 Stadthalle Reutlingen:  
Die 10 Gebote

08.03.18 Lichtensteiner Tischreden

11.03.18 Gebetsabend "Gebet für 
Lichtenstein"

17.03.18 CVJM Hauptversammlung

18.03.18 Johanneskirche: Benefizkon-
zert Lichtensteiner Blasmusik

21.03.18 Erster Elternabend zur Konfir-
mation 2019

25.03.18 Konzert "Kreuzzeichen" mit 
Beate Ling

13. - 15.04.2018  CVJM Wochenende

17.04.18 Ök. Seniorennachmittag 
Unterhausen

21.04.18 Frauenfrühstück

28.04.18 Gemeinsames Konfirman-
denabendmahl Galluskirche

29.04.18 Konfirmation Süd I  
Erlöserkirche

06.05.18 Konfirmation Süd II  
Galluskirche

06.05.18 Konfirmation Nord  
Johanneskirche

13.05.18 Familiengottesdienst; anschl. 
CVJM Muttertagsessen

17.05.18 Lichtensteiner Tischreden

22.05.18 Ök. Seniorenausflug,  
ganztags

Gemeindebrief 2/2018        2    

ANGEDACHT



von Jesus als Gottes Sohn, So-
teriologie – seine Bedeutung 
als Erlöser für uns Menschen, 
Eschatologie – Gedanken über 
die letzten Dinge; all das konn-
te man anhand dieses Verses 
streifen, und im besten Falle 
hakte der Professor dann an 
der Stelle nach, über die man 
viel zu erzählen wusste. 

Im Examen galt dieser Vers 
also quasi als Versicherung fürs 
Bestehen. Seit einigen Jahren 
nun kann ich diesen Vers aus-
wendig. Aber schon seit Jahren 
nicht mehr nur wegen des Ex-
amens. Diesen Vers auswendig 
zu können und ihn theologisch 
erklären zu können ist nämlich 
das eine. Aber das mit dem 
Glauben ist so eine Sache. 

Im Studium hat in einer Vorle-
sung zum Hebräerbrief ein sehr 
kluger Professor mit Erfahrung 
im Pfarramt uns zu diesem Vers 
gesagt, dass er uns im Pfarramt 
tragen wird. Und es stimmt: 
von diesem Vers zehre ich (für 
Fans vom „Herrn der Ringe“: 

ich zehre davon wie Hobbits 
vom Elbenbrot – ein kleines 
Stück füllt da den Magen eines 
ganzen Mannes). 

Wie oft schon saß ich an Betten 
Sterbender oder in Trauerge-
sprächen, wie oft kam mir an-
hand verschiedener Unglücke 
der Gedanke in den Sinn, ob 
es denn nicht nur ein mensch-
licher Gedanke der Verzweif-
lung ist, woran wir glauben. 
Wie oft habe ich in Gesprächen 
den Satz gehört, dass der Zu-
spruch Gottes diesem Men-
schen nicht gilt, dass er Gott 
nicht hört oder spürt. 

Diese Gedanken sind Realität. 
Nicht ausgedacht und vorge-
schoben. Und das Zweifeln 
der Menschen lässt auch mich 
zweifeln und keine Antworten 
finden. Im Vers des Hebräer-
briefes aber gibt es Hoffnung. 
Hoffnung auf etwas, das nicht 
näher beschrieben werden 
muss. Hoffnung, dass es alles 
wahr ist. Der Glaube ist die fes-
te Zuversicht darauf, auf diese 

Hoffnung. Vielleicht kann man 
Glaube nicht wirken und sein 
Spüren nicht erzwingen. Aber 
dass wir fest halten an ihm, 
selbst wenn wir zweifeln, dass 
halte ich für wichtig. 

Irgendwie geht es mir mit dem 
Glauben wie mit dem Bergen 
auf dem Bild. Ich weiß, dass er 
da ist, sooft ich ihn auch nicht 
sehe oder nur auf ihn hof-
fe. Aber er steht da, stark und 
fest. Und beim richtigen Wetter 
kann man ihn sehen. 

Ihre Pfarrerin  
Stefanie Bauspieß

Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht  
auf das, was man hofft,  
und ein Nichtzweifeln an dem,  
was man nicht sieht. (Hebr 11,1)
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Bild mit freundlicher Genehmigung des Reutlinger 
Generalanzeigers.

Rosalie Vollmer – „Briefträgers Rosa“ – 
hatte verfügt, in Oberhausen bestattet 
zu werden. Deshalb fand am 16. Oktober 
1970 noch einmal eine Beerdigung auf 
dem Oberhausener Friedhof an der Ne-
belhöhlestraße statt. Es sollte die letzte 
sein, denn der Gemeinderat hatte eigent-
lich bereits im März 1955 entschieden, 
dass ab dem 1. April des Jahres der 1924 
eingeweihte Friedhof „Auf der Halde“ der 
einzige Bestattungsort in Unterhausen 
(zu dem nun auch „Oberhausen“ gehörte) 
sein sollte. Damit war das Ende des 1836 
angelegten Friedhofs besiegelt. Seine 
Geschichte ist ein Stück Oberhausener 
Ortsgeschichte.

Es ist ein kalter und regnerischer Nach-
mittag, an dem ich mich auf der Anlage 
mit Dieter Bertsch treffe. Wie oft bin ich 
schon die Nebelhöhlestraße entlangge-
fahren, ohne den alten Friedhof wirklich 
zu bemerken! Er erzählt die Geschichte 
der Menschen, die in Oberhausen ver-
wurzelt waren und die sich deshalb mit 
dem Gemeinderat jahrelange Debatten 
lieferten über ihr Recht, an diesem Ort die 
letzte Ruhe zu finden. Diese Erinnerungen 
sind bei heute noch lebenden Nachkom-
men von alteingesessenen Familien Teil 
ihrer Lebensgeschichte.  Sie setzen sich 
deshalb im Rahmen einer gewollten Bür-
gerbeteiligung dafür ein, dass die Anlage 
einem ihr entsprechenden Zweck zuge-
führt wird. „Solange noch Menschen le-
ben, die hier Beerdigungen erlebt haben, 
sollen deren Belange Berücksichtigung 
finden und die Anlage als Park der Ruhe 
und Besinnung erhalten bleiben. Der Ge-
meinderat hat durch einen Grundsatzbe-
schluss die Umgestaltungsphase bereits 
eingeleitet“, sagt Bertsch. Er führt mich zu 
einer in der südlichen Umfassungsmauer 
eingelassenen Wandtafel, die an die Er-
richtung des Friedhofs im Jahr 1836 er-
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THEMA FRIEDHOF

innert und zu der Gedenktafel 
für Ernst und Rudolf Vollmer. 
Beide sind hier als Kriegstote 
begraben. Ein Foto zeigt die 
Beerdigung mit militärischen 
Ehren damals, im „Dritten 
Reich“. Auf vielen 
Grabsteinen, die 
inzwischen alle 
abgeräumt wur-
den, waren die 
Namen gefallener 
und vermisster 
Väter, Söhne und 
Brüder eingra-
viert. Hier war ein 
Ort an dem die 
Angehörigen ihre 
Trauer verarbeiten 
konnten. Noch 
heute gängige „Oberhausener“ 
Namen sind auf alten Bildern 
zu sehen, auf denen die heute 
leere Anlage in dichten Reihen 
mit Grabsteinen bestückt ist: 
Reiff, Epple, Trudel, Bertsch …

Erst mit dem Gemeinderatsbe-
schluss vom März 1955 war die 
Benutzung einer „Leichenhal-
le“ (wir sagen heute eher „Aus-
segnungshalle“) zwingend vor-
geschrieben. Auch darin zeigt 
sich ein grundlegender Wandel 
in der Bestattungskultur am Ort 
(s. dazu auch „Draufgeschaut“). 
Noch viele Jahre nach dem 
Krieg wurden die Verstorbe-
nen in der Stube des Wohn-
hauses aufgebahrt und blieben 
bis zum Tag der Beisetzung im 
Haus. Auf einem Bild aus der 
Nachkriegszeit blickt mir der 
„Kronenwirt“ Karl Reiff vom 
Führersitz des von Pferden 
gezogenen „Leichenwagens“ 
entgegen. Die Verstorbenen 
wurden vom Wohnhaus abge-

holt, wo die Trauerfeier begann 
und im Zug durch den Ort zum 
Friedhof gebracht. Aus den 
Häusern kamen immer mehr 
Menschen hinzu, so dass der 
Zug allmählich größer wurde. 

Ein letzter Zug 
durch den Hei-
matort, ein letz-
ter gemeinsamer 
Weg begleitet von 
Menschen, die 
hier ihr Zuhause 
hatten.

„Ganz früher hat 
es wohl auch um 
die Erlöserkirche 
herum Gräber 
gegeben“, weiß 
Bertsch. Darauf 

deuten Funde hin, die man dort 
gemacht habe. Der Kirchhof 
der Johanneskirche hingegen 
war bis 1927 Begräbnisort, bis 
zur Verlegung des Friedhofs 
auf „die Halde“. Hatte der Zu-
fahrtsweg dorthin ursprünglich 
nicht mehr als zehn Prozent 
Steigung, so führt zur heutigen 
Aussegnungshalle die steile 
Ackersteige, für manche Ange-
hörige nur mit Mühe – oder gar 
nicht – zu Fuß zu bewältigen. 
Rücken damit auch unsere Ver-
storbenen weiter in die Ferne? 
Und mit ihnen die Geschichte 
dieses Ortes? Jedenfalls gibt es 
noch einiges zu entdecken. Im 
Archiv von Dieter Bertsch und 
des Geschichts- und Heimat-
vereins Lichtenstein findet sich 
noch so manche Erinnerung, 
die einst einen Platz im Herzen 
der Menschen hatte

Martin Bauspiess
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NACHGESCHAUT

„Wenn Christus nicht auferstanden ist, dann ist 
unsere Verkündigung inhaltsleer, dann ist auch 
unser Glaube leer“ (1.Korinther 15,14) – mit die-
sen Worten bringt Paulus auf den Punkt, dass die 
Gewissheit der Auferstehung Jesu Christi von 
den Toten im Zentrum des christlichen Glaubens 
steht. Seiner Gemeinde in Korinth macht er dabei 
aber auch deutlich, dass sich damit die Hoffnung 
auf die Auferstehung der Toten – der bereits ver-
storbenen Menschen – verbindet: „Denn wenn 
die Toten nicht auferstehen, dann ist auch Chris-
tus nicht auferstanden“ (15,16). Paulus meint da-
mit: Man kann nicht an die Auferstehung Jesu 
Christi glauben, ohne damit auch zu glauben, 
dass die Toten auferstehen. Die christliche Hoff-
nung geht über den Tod hinaus: „Hoffen wir al-
lein in diesem Leben auf Christus, dann sind wir 
die elendsten unter allen Menschen.“ (V. 19)

Paulus denkt dabei an eine leibliche Auferste-
hung. Ein Mensch ist für ihn ohne Körper nicht 
denkbar. Er gehört zum Menschen unlöslich hin-
zu. Man darf die christliche Position deshalb nicht 
mit der heute durchaus populären Sicht Platons 
verwechseln, wonach beim Tod die Seele vom 
Körper „befreit“ wird und ins Reich der Ideen ver-
schwindet. Für Paulus ist klar, dass ein Mensch 
mit ei-nem Leib auferstehen muss, freilich mit 
einem ganz anderen Leib, als wir ihn von uns aus 
kennen. Schon die Korinther fragen sich, wie das 
geschehen soll, und Paulus antwortet ihnen: „Es 
wird gesät ein natürlicher Leib und wird aufer-
stehen ein geistlicher Leib.“ (15,44). Wir werden 
mit unserer Auferstehung auch einen neuen Leib 
bekommen, aber doch als Einzelne erkennbar 
und identifizierbar bleiben, als 
solche, die Gott beim Namen 
gerufen hat (vgl. Jesaja 43,1), 
die er kennt und nicht aufgibt.

In den biblischen Texten setzt 
sich die Auferstehungshoff-
nung immer mehr durch, weil 
die dort redenden Menschen 
daran glauben, dass Gott ein 
Gott des Lebens ist, der die 

Menschen zur Gemeinschaft mit sich selbst ge-
schaffen hat. „Die Toten loben den Herrn nicht, 
keiner, der hinunterfährt in die Stille“, weiß der 
115. Psalm (V. 17). Wenn Gott seine Schöpfung 
zum Ziel führen will, dann können die Toten nicht 
im Tod bleiben. Der Tod hat nicht das letzte Wort. 
Das letzte Wort hat der Gott des Lebens. Er hat 
dieses Wort in Jesus Christus gesprochen, der 
von sich sagt: „Ich war tot (!!), und siehe, ich bin 
lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüssel des Todes und der Hölle“ (Offenbarung 
1,18). Darin erweist Jesus sich als „der Lebendige 
(Gott)“. Darum sagt Jesus im Johannesevange-
lium zu seinen Jüngern: „Ich lebe, und ihr sollt 
auch leben“ (Johannes 14,19b). Mit der Auferste-
hung Jesu von den Toten ist auch über unsere 
Auferstehung entschieden. Wenn der auferstan-
dene Jesus seinen Jüngern am Ostermorgen die 
Nägelmale und die Seitenwunde zeigt (Johannes 
20,20), dann macht er damit deutlich, dass er das 
Leid und den Tod auf sich selbst genommen hat, 
damit all das nicht das letzte Wort über uns und 
unsere Toten behält.

Die Gewissheit der Auferstehung führt so gerade 
nicht zu einer Verdrängung des Todes, sondern 
dahin, ihn ernst zu nehmen als Gottes „letzten 
Feind, der überwunden werden muss“ (1.Korin-
ther 15,26). Zugespitzt formuliert: Der Tod ge-
hört zum Leben, aber das Leben gehört nicht 
dem Tod. Es gehört Jesus Christus und damit: 
dem lebendigen Gott, der es zum Ziel führen 
wird.			                 Martin Bauspiess

Die christliche Auferstehungshoffnung und  
der leibliche Tod des Menschen

Der Tod hat nicht das letzte Wort
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DRAUFGESCHAUT

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau

Dieter Weible hat sich extra Zeit genommen, um 
mich im Honauer Pfarrhaus zu besuchen und mit 
mir über den Wandel der Bestattungskultur zu re-
den. Seit 2008 leitet er die Bestattungsfirma Wei-
ble in Münsingen, die er von seinem Vater damals 
übernommen hat. Seitdem – und auch schon 
davor – hat sich eine Menge verändert. Eine Zahl 
kann das verdeutlichen: Während vor 30 Jahren 
auf zehn Urnenbestattungen ca. 90 Erdbestat-
tungen kamen, so hat sich das Verhältnis heute 
fast schon umgekehrt: ungefähr 70 Prozent der 
Bestattungen, so schätzt Weible, finden heute als 
Urnenbeisetzung statt.

Damit geht ein grundlegender Wandel in der Be-
stattungskultur einher. „Wir sind immer weiter 
weg von den natürlichen Abläufen“, meint Weible. 
Und damit eben auch vom Umgang mit dem Tod. 
War es früher üblich, dass der Verstorbene bis zur 
Beerdigung im Trauerhaus verblieb (s. dazu auch 
den Artikel „Hingeschaut“), so sollen die Toten 
heute „möglichst schnell aus dem Haus“. Weible 
sieht darin auch ein Problem für die Trauerarbeit 
der Menschen: „Man nimmt sich immer weniger 
Zeit dafür.“ Dabei ist das Begreifen des Todes, 
etwa die Wahrnehmung, wie sich der Verstorbene 
allmählich verändert bis bloß noch seine „Hülle“ 
da ist, für den Trauerprozess wichtig. „Nur was der 
Mensch begreifen und nachvollziehen kann, kann 
er auch verarbeiten. Manchmal muss in psycho-
therapeutischer Begleitung nachgeholt werden, 
was in der ersten Zeit versäumt wurde. Die Zeit 
zwischen Eintritt des Todes und Beerdigung ist für 
die Trauerarbeit sehr wichtig“, weiß Weible. 

„Den Verstorbenen tot zu sehen und dies als Tat-
sache zu verstehen und zu akzeptieren macht es 
leichter möglich, die Trauer vorwiegend auf den 
verstorbenen Menschen zu projizieren und nicht 
auf die lebendig geteilte Erinnerungen zu Lebzei-
ten.“ Hier wird auch ein grundsätzliches theolo-
gisches (bzw. anthropologisches, d.h. die Lehre 
vom Menschen betreffendes) Thema sichtbar: Zu 
einem Menschen gehört immer auch sein Körper. 
Gerade das aber wird immer mehr verdrängt. Hier 
sieht Weible eine wichtige Aufgabe für die Kirche, 
die mit ihren Ritualen für die Trauerbewältigung 

hilfreich ist: „Die Liturgie der kirchlichen Trauer-
feier ist ein rituelles Angebot und liegt allein in der 
Kompetenz der Kirche. Nach Weibles Meinung 
können alternative Angebote von Trauerrednern 
die kirchliche Bestattung nicht ersetzen. Zum 
Abschiednehmen gehöre auch Vergeben und 
Verzeihen. In einer Trauerpredigt ist es möglich, 
auch schwierige Seiten eines Lebens sensibel an-
zusprechen und – so ließe sich hinzufügen – ins 
Licht der Vergebung Gottes zu stellen.

Auch die Grabpflege wird mehr und mehr zum 
Thema. Da häufig die Angehörigen nicht mehr am 
Ort leben, gilt ein Urnengrab oder eine Beisetzung 
in der Stelenwand als pflegeleichter. Auch das An-
legen von „Rasengräbern“ dient dem Zweck, die 
Grabpflege zu erleichtern. Mit dem Wandel der 
Bestattungskultur hat sich auch die Aufgabe der 
Bestatter verändert: Noch häufiger, als dies heute 
der Fall ist, war früher der Schreiner, der den Sarg 
herstellte, auch für die Durchführung der Bestat-
tung zuständig. Heute bieten Bestattungsfirmen 
wie Weible ein umfassendes Angebot an Beratung 
und Trauerbegleitung an, von dem das „Trauer-
zentrum“ in Münsingen einen Eindruck vermittelt. 
Es gibt durchaus auch extravagante Wünsche, die 
an die Bestatter herangetragen und auch erfüllt 
werden: eine „Diamantbestattung“ etwa, bei der 
die Asche des Verstorbenen durch ein spezielles 
Verfahren zu einem Diamanten umgewandelt 
wird. Oder auch eine „Weltraumbestattung“: Hier 
wird ein Teil der Asche mit einer Trägerrakete ins 
All geschickt. Auch Dieter Weible hat solche Wün-
sche bereits erfüllt. 	           Martin Bauspiess

Ein Gespräch mit Dieter Albert Weible über den Wandel der Bestattungskultur 

„Rituale sind die tragende  
Kompetenz der Kirche.“ 
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Konzert Lichtensteiner Blasmusik
Nach dem erfolgreichen Mottokonzert „Ein 
Traum in Amerika“ im Dezember folgt bei der 
Lichtensteiner Blasmusik nun ein Konzert bei 
uns in der Kirche. Die rund 30 Musikerinnen und 
Musiker bereiten hier einige Stücke vor, die sie 
bei uns in der Johanneskirche erklingen lassen. 
Es wird moderne, konzertante Stücke aber auch 
kirchliches zu hören geben. Gespielt wird unter 
anderem „The Rose“, „Celebrations Overture“, 
„The Master takes Hollywood“ und „Da berühren 
sich Himmel und Erde“.

Sonntag, 18. März 17:00 Uhr in der Johannes-
kirche

Die ganze Gemeinde ist eingeladen, kommen 
sie vorbei, lassen sich verzaubern und genießen 
sie die tolle Klangkulisse. Der Eintritt ist frei, wir 
freuen uns jedoch über Ihre Spende, die wir ei-
nem guten Zweck zuführen werden.

Wir freuen uns auf ihr Kommen

Lichtensteiner Blasmusik

Konzert zur Passions- und Osterzeit
Auf die Osterzeit einstimmen 
und einen neuen Zugang zur 
Passionsgeschichte eröff-
nen, das wollen Beate Ling 
und Michael Schlierf – Kom-
ponist, Pianist und Produzent 
aus Eberdingen – mit ihrem 
Konzert „Kreuzzeichen“. An-
gefangen beim Palmsonntag 
über das Leid am Kreuz bis hin 
zur befreienden Hoffnung der 
Auferstehung: Das besondere 
Konzert trägt sanft hinein in die 
Passions- und Osterzeit und 
schlägt eine Brücke zwischen 
der Gegenwart und den Oster-
geschehnissen.

Lieder mit inhaltsreichen Tex-
ten und persönlichen Modera-

tionen sowie Lesungen entlang 
der Passionsgeschichte geben 
Raum, den Empfindungen der 
Seele nachzuspüren und Os-
tern mit dem Herzen zu fassen.

BEATE LINGs eindrucksvolle, 
kräftige und facettenreiche 
Stimme trägt Gefühle direkt 
ins Herz – und davon gibt es 
in der Passionszeit mehr als 
genug: Von Trauer, Verzweif-
lung und Einsamkeit bis hin 
zu unbändiger Freude, Lie-
be und tröstender Hoffnung 
wird der Zuhörer hineinge-
nommen in ein unter die 
Haut gehendes Musikerlebnis. 

MICHAEL SCHLIERF überzeugt 
mit großer Hingabe und eben-
so großem Können: Einfühlsam 
und sehr sensibel interpretiert 
er die Liedbegleitungen und 
Pianosoli – ein äußerst harmo-
nischer Zweiklang aus Stimme 
und Klavier.

www.beate-ling.de // www.michael-schlierf.de

KREUZ
Z E I C H E N

BEATE LING

MICHAEL SCHLIERF

Sonntag 25.03.18 
19.30 Uhr 
Johanneskirche
Nach einem sicherlich gewinn-
bringenden Probentag mit Beate 
Ling wird der SINGKREIS des 
CVJM Unterhausen das Konzert 
eröffnen.
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Gottes Schöpfung ist 
sehr gut!

Weltgebestag
Surinam, Surinam, Surinam 
…? Wenn Sie auch nicht sofort 
wissen, wo dieses kleine Land 
ist, was die Menschen dort 
bewegt oder welche Landes-
sprache man spricht, dann sind 
Sie herzlich eingeladen am 
2. März um 19.30 Uhr in das 
Gemeindehaus Unterhausen 
oder das Gemeindehaus Ho-
nau zu kommen und gemein-
sam mit uns den Weltgebets-
tag mit einem Gottesdienst zu 
feiern!

Anhand einer Liturgie, die die 
Schönheit der Schöpfung in 
den Mittelpunkt stellt, werden 
wir gemeinsam beten, hören, 
singen und im Anschluss bei 
einem gemütlichen Miteinan-
der landestypische Speisen und 
Getränke kennenlernen.

Seien Sie herzlich willkommen 
und entdecken Sie Surinam in 
Unterhausen!

Stefanie Bauspiess

Gespräche über Gott und die Welt

Die „Lichtensteiner Tischre-
den“ gehen weiter
Im Reformationsjubiläumsjahr 
haben sich die „Lichtenstei-
ner Tischreden“ als ein gern 
angenommenes Format eta-
bliert. Vier Mal im Jahr laden 
wir zum „ökumeni-
schen Kirchen-
stammtisch“ in 
den Gasthof 
„Stern“ ein, 
um auch the-
matisch auf 
die „Grenze“ 
von Glaube und 
Lebenswelt zu gehen. 
Dazu laden wir jeweils einen 
Gast aus Politik oder Gesell-
schaft ein, der eine „Tischre-
de“ zu einem aktuellen Thema 
hält, das wir auch in die Pers-
pektive des christlichen Glau-
bens rücken wollen. Was hat 
der Glaube zu diesen Fragen 
beizutragen? Diese Frage soll 
auch bei den beiden nächsten 
Abenden im ersten Halbjahr 
2018 im Hintergrund stehen.

Arbeiten wir, um zu leben 
oder leben wir, um zu arbei-
ten? – „Tischrede“ von MdB 
Beate Müller-Gemmeke am 
8. März 2018 um 19.30 Uhr 
zum Thema „Arbeit der Zu-
kunft“ im Zeitalter der Digi-
talisierung.

Die Arbeit bestimmt das Le-
ben vieler Menschen. Aber 
wie wird die Arbeit in Zukunft 
aussehen? Im Zuge der „Digi-
talisierung“, der voranschrei-
tenden technischen Mög-
lichkeiten durch Internet und 
andere Erfindungen wird sich 
die Arbeitswelt radikal verän-
dern. Werden in Zukunft alle 
Menschen in unserer Gesell-

schaft Arbeit finden können? 
Und wenn nicht: Was bedeutet 
das für eine Gesellschaft und 
für den einzelnen Menschen? 
Beate Müller-Gemmeke ist als 

Bundestagsabgeordnete 
der „Grünen“ inten-

siv mit dem Thema 
„Arbeitswelt“ be-
schäftigt. Sie wird 
uns einen Einblick 
in die gegenwär-

tige Diskussion 
geben und – wie bei 

unseren „Tischreden“ üb-
lich – ein paar eigene Thesen 
zum Thema formulieren, über 
die wir mit ihr ins Gespräch 
kommen wollen. Arbeiten 
wir, um zu leben oder leben 
wir, um zu arbeiten? Das wird 
eine der Fragen sein, die uns 
dabei beschäftigen. Moderiert 
wird der Abend von Pastoral-
referentin Ines Spitznagel und 
Pfarrer Dr. Martin Bauspieß.

Am 17. Mai 2018 ist dann 
Markus Schmidt unser Gast. 
Seit vielen Jahren ist Schmidt 
in verschiedenen Bereichen 
in leitender Tätigkeit bei der 
Firma Bosch international im 
Einsatz. Welche Maßstäbe 
braucht die Unternehmens-
führung eines international 
tätigen Unternehmens? Wo 
spielen ethische Grundsätze 
eine Rolle und spielen dabei 
auch christliche Grundüber-
zeugungen mit hinein? Zu 
diesen Themen der „Füh-
rungsethik“ wird unser „Tisch-
redner“ zu uns sprechen und 
mit uns ins Gespräch kom-
men.

Martin Bauspiess

Das nächste Frauen-
frühstück findet am 
21.04.18 im Gemeinde-
haus Honau statt. Zu 
Gast ist Monika Bugala.
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Passionsandachten zu den  
Fensterbildern der Erlöserkirche

§§ Montag, 26. März 2018, 19.30 Uhr 
Galluskirche Honau 
„Eins aber tut not“ – Maria und Martha

§§ Dienstag, 27. März 2018, 19.30 Uhr 
Erlöserkirche Unterhausen 
„Musste der Messias dies nicht erleiden?“ – Die „Em-
maus-Jünger“ (mit dem Posaunenchor Unterhausen)

§§ Gründonnerstag, 28. März 2018, 10.30 Uhr 
Johanneskirche Unterhausen 
„Für euch“ – Der Bogen der Geschichte Jesu

Die Passionsandachten der Karwoche gehen in diesem 
Jahr an den Motiven der Fensterkirche der Erlöserkirche 
entlang. 

Sie nehmen auf ihre Weise den Passionsweg Jesu in den 
Blick. Zwei Erzählungen aus dem Lukasevangelium bli-
cken einmal auf den Weg Jesu an das Kreuz voraus (Lk 
10,38–42, „Maria und Martha“), einmal auf diesen Weg 
zurück (Lk 24,13–35, „Die Emmaus-Jünger). Der Blick 
auf das Leid ändert sich je nach Blickrichtung: Es ist ein 
entscheidender Unterschied, ob wir darauf vorausbli-
cken oder ob wir zurückschauen. Manches, was wir 
nicht verstehen konnten, erweist sich im Nachhinein als 
der Beginn von etwas Neuem. Bei den Passionsandach-
ten wollen wir die beiden Bilder näher betrachten. 

Am Gründonnerstag soll dann das aus drei Szenen 
bestehende Fensterbild auf der Südseite in den Blick 
genommen werden. Das letzte Mahl Jesu mit seinen 
Jüngern vor dem Tod spannt – wie dieses Bild – einen 
weiten Bogen, in dem die Geschichte Jesu als ein Weg 
sichtbar wird, den er für uns geht, in dem deshalb auch 
unsere Wege durch Leid und Trauer hineingenommen 
sind. 

Mit dem Abendmahlsgottesdienst am Gründonnerstag 
schließen wir die Passionsandachten ab. Sie werden von 
Pfarrer Dr. Martin Bauspieß gestaltet.
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Ökumenischer 
Kreuzweg der 
Kinder
Am Karfreitag, 30. März um 17 Uhr 
machen wir uns wieder an der 
„Dorflinde“ in Honau mit Kindern, 
Eltern und allen Interessierten auf 
den Kreuzweg. An mehreren Sta-
tionen wollen wir innehalten und 
uns einlassen auf den Weg Jesu 
und auf die Frage, was er für uns 
bedeutet. Herzliche Einladung!

Auferstehungsfeier auf 
dem Friedhof Unterhausen
„Der Herr ist wahrhaftig auferstanden!“ (Lk 24,34) Der Ruf der 
Jünger am Ostermorgen durchbricht die Nacht und wird zur 
Geburtsstunde der christlichen Hoffnung: Jesus hat den Tod 
überwunden. Der Tod hat nicht mehr das letzte Wort. Es ist 
deshalb ein schöner Brauch, das wir den Ostermorgen an 
dem Ort beginnen, an dem wir unsere Verstorbenen verab-
schiedet und begraben haben. Sichtbar wird darin, dass die 
Osterbotschaft ein Hoffnungswort gegen den Tod ist. Der 
Singkreis und der Posaunenchor wird uns musikalisch beglei-
ten.Herzliche Einladung am 1. April um 7.00 Uhr!
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Unsere Konfirmanden 2018
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29.04.2018 09.45 Uhr
Erlöserkirche | Bezirk Süd
§§ Clarissa Hinger

§§ Constantin Hinger

§§ Samira Jaksch

§§ Joscha Kromer

§§ Johanna Lehle

§§ Larissa Schulz

§§ Lukas Schulz

§§ Selina Tinmaz

§§ Elia Werner

§§ Janine Vöhringer

§§ Hannah Zeller 

06.05.2018 09.45 Uhr 
Johanneskirche |  
Bezirk Nord
§§ Christoph Bosch

§§ Kevin Haid

§§ Ben Hartung

§§ Felix Hoppe

§§ Julia Hoppe

§§ Katrin Raach

§§ Andre Reiff

§§ Leonie Schilling

§§ Felix Schmid

§§ Alicia Schwaner

§§ Luis Silva da Costa

§§ Juliane Thanhäuser

§§ Tim Weber 

06.05.2018 09.45 Uhr
Galluskirche | Bezirk Süd
§§ Bastian Engelhardt

§§ Alexander Erz

§§ Maria Fridrih

§§ Marie Heinz

§§ Louisa Kleemann

§§ Justin Knapp

§§ Berat Krasniqi

§§ Anna Seizinger

Bezirk Nord:

von links nach rechts:  

Julia Hoppe, Christoph Bosch,  

Kevin Haid, Leonie Schilling,  

Ben Hartung, Andre Reiff,  

Juliane Thanhäuser, Felix Hoppe,  

Felix Schmid, Alicia Schwaner,  

Luis Silva da Costa,  

Pfarrerin Stefanie Bauspieß

Bezirk Süd:

von links nach rechts:  

Selina Tinmaz, Larissa Schulz, 

Maria Fridrih, Marie Heinz, Anna 

Seizinger, Louisa Kleemann, 

Hannah Zeller, Justin Knapp, 

Johanna Lehle, Constantin 

Hinger, Bastion Engelhardt, Elia 

Werner, Joscha Kromer, Lukas 

Schulz

Es fehlen auf dem Bild: Janine 

Vöhringer, Samira Jaksch, Berat 

Krasniqi, Alexander Erz, Clarissa 

Hinger, Katrin Raach, Tim Weber

KONFIRMATION
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Tag des offenen Denkmals 2017

Pfarrämter
Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     07129/922989

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Pfarramt Nord
Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

derzeit nicht besetzt

Mesnerinnen
Galluskirche Honau 
Magdalene Eckert   07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen   
Hilda Rau    07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen 
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Dr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

Karin Strycek  
 07129/927649	

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Mo 16.30 – 18.00 Uhr 
     Do 13.00 – 16.00 Uhr

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
§§ Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

§§ Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
§§ Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)

KONTAKT

Evang. Kindergarten 
Olgastr.11

Susanne Kromer   
 07129/4379 
 ev.kiga@unterhausen-honau.de

 

Asylarbeit 
Geschäftsstelle: Friedhofweg 1

Iris Loehrke   
 07129/9388922 
 geschaeftsstelle@ 
     ak-asyl-lichtenstein.de 
  Di 9.00-12.00 Uhr 
     Mi 8.30-12.00 Uhr

 



Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So 
möchten auch wir an die Verstorbenen aus 
unserer Gemeinde denken, aber auch jene 

nicht vergessen, die neu in unser Leben treten 
oder sich vor Gott die Treue versprechen.

TAUFEN

BESTATTUNGEN

Altkleidersammlung
Am Samstag, 17. März 2018,  führt der 
Männerstammtisch wieder eine Altklei-
dersammlung zugunsten der Mariaberger 
Heime durch.

Die Kleider können jeweils von 10 – 14 Uhr 
abgegeben werden.

In Unterhausen an der Pfarrscheune 
neben dem Pfarrhaus oder in  Honau am 
Evang. Gemeindehaus.

Gottesdienste außer-
halb der Kirchen
30.03.18	: Kreuzweg der Kinder in Honau

29.04.18	: Schwäb. Hanami, OGV Lichten-
stein, Vereinsgrundstück Dorsach

10.05.18: Beim Göllesbergfest der Lichten-
steiner Blasmusik

21.05.18: „Kirche im Grünen“ beim Schloss 
Lichtenstein

15.07.18: Beim Sommerfest des CVJM, 
Kirchhof Johanneskirche

29.07.18: „Kirche im Grünen“ beim Schloss 
Lichtenstein

02.09.18: „Kirche im Grünen“ beim Schloss 
Lichtenstein
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

MÄRZ - PFINGSTEN 2018
					   

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

5. März
Okuli

       11:00 Uhr                     
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                        
Pfr. Dr. Bauspieß

11. März
Lätare

9:45 Uhr     
Familiengot-
tesdienst
Pfrin. Eißler & 
Team

18:00 Uhr  
Pfrin. Bauspieß 
& Konfirmanden 

11:00 Uhr                   
Pfr. i.R. Schmidt

18. März
Judika

9:45 Uhr                                   

Gottesdienst GAW Jubiläum
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

11:00 Uhr                         
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                            
n.n. / Kirchenchor

25. März Palmarum 11:00 Uhr   n.n.              9:45 Uhr                       n.n.

30. März
Karfreitag

9:45 Uhr                                 
Pfr.i.R Schmidt

11:00 Uhr                     
Pfr.i.R Schmidt

9:45 Uhr                            
Pfin. Bauspieß

1. April
Ostersonntag

9:45 Uhr   
Familiengottesdienst
Pfrin. Eißler & Team

7:00 Uhr Friedhof
Auferstehungsfeier 
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                           
Pfr. Dr. Bauspieß

2. April Ostermo. 9:45 Uhr    Pfrin. Eißler 

8. April
Quasimodogeniti

9:45 Uhr                                 
Pfr. Dr. Bauspieß 

11:00 Uhr                         
Pfr. Dr. Bauspieß

15. April
Miserikordias Domini

9:45 Uhr                                                                    
Pfr.i.R Schmidt

9:45 Uhr                           
Klangvoll-Gottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß

22. April
Jubilate

11:00 Uhr                   
n.n.

9:45 Uhr                           
n.n.

29. April
Kantate

9:45 Uhr Dorsach 
Pfr. i.R. Trömel / LiBlaMu

9:45 Uhr
Konfirmation Süd 1 
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr
Pfrin. Eißler

6. Mai
Rogate

9:45 Uhr                                   

Konfirmation Nord 
Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis / 5,0

11:00 Uhr                   
n.n.

9:45 Uhr
Konfirmation Süd 2 
Pfrin. Bauspieß / Posaunenchor

10. Mai
Himmelfahrt

10:30 Uhr  Göllesberg 
Pfr. Dr. Bauspieß / Posaunenchor

9:45 Uhr                         
n.n.

13. Mai
Exaudi

9:45 Uhr     
Familiengottesdienst
Pfrin. Eißler & Team

11:00 Uhr                   
n.n. 

9:45 Uhr                           
n.n.

 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal / Honau: 9.45 Uhr

 Kirchenkaffee/ Ständerling im Anschluss   

  mit Abendmahl     
 

  mit Taufen  


